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Die Oeffentlichkeit als Bedrohung

Thematischer Leitfaden

1. Man kann drei typische Bedrohungsformen
durch Oeffentlichkeit unterscheiden:
Die Verängstigung des einzelnen oder von
Gruppen durch Verletzung der
Intimsphäre.

Beispiel: «Die verlorene Ehre der Katharina

Blum».
Die Gefährdung von Gemeinschaft durch
Manipulation der öffentlichen Meinung.
Beispiel: «Emser Depesche».
Die Versuchung des Menschen zur
Wirklichkeitsverfälschung durch Aufblähen des

Nichtigen und Einwesentlichen.

Beispiel: «Boulevardisierung» der Politik.

2. «Oeffentlichkeit» ist der allgemein erkennbare

Bereich des «Nicht-Privaten». Er
kennzeichnet sich durch

Namenlosigkeit,
Vermittlungsbedürftigkeit,
Beeinflussbarkeit.

3. Oeffentlichkeit ist unentbehrlich für die
Demokratie, und zwar sowohl für die
Meinungsbildung als auch für die Kontrolle
der öffentlichen Gewalten. Beide Funktionen

von Oeffentlichkeit lassen sich nicht
ohne weiteres vom Staatlich-Politischen auf
andere Bereiche der Gesellschaft übertragen.

4. Weil die Oeffentlichkeit nur durch
Vermittlung entsteht, kommt den «Medien»
zentrale Bedeutung zu. Sie sind die (guten
oder schlechten) Treuhänder der Oeffentlichkeit.

5. Die Problematik von Oeffentlichkeit ist
im wesentlichen Medien-Problematik.
Man muss unterscheiden:
die Problematik des Vermittlungs-Inhalts;
die Problematik der (technischen)
Vermittlungsform;

die Wirkung des Uebermittlungsinhaltes
wird oft über-, diejenige der technischen
Uebermittlungsform unterschätzt.

6. Das Zentralproblem des Vermittlungs-Inhalts
heisst «Objektivität». Es gibt, im

strengen Wortsinn, keine Medien-Objektivität.
Notwendig ist vielmehr «disziplinierte

Subjektivität»:

Beschränkung auf das Wesentliche bei der
Informationsauswahl,
weitherzige Berücksichtigung der
Meinungsvielfalt,
leitbildhafte und durchschaubare Ueber-
zeugungsprofilierung.

7. Das Zentralproblem der (technischen)
Vermittlungsform ist deren unbewussterEigen-
(un-)wertcharakter. Die Medienform ist
nicht wertneutral, sondern beeinflusst den
Inhalt und die beteiligten Menschen («the
medium ist the message»).

8. Lese-Medien (Buch, Zeitung) erfordern ei¬

gene geistige Aktivität, sie ermöglichen
durch die Benutzungsfreiheiten (Ort, Zeit,
Auswahl, Geschwindigkeit, Vergleich) die
kritische Beschäftigung mit dem Inhalt.
Elektronische Medien (Radio, Fernsehen)
können passiv «genossen» werden, sie
«nehmen gefangen», «faszinieren»
bezaubern), schläfern die Selbstkritik ein,
täuschen Realität und Personalisierung vor,
während sie in Wahrheit den einzelnen im
Empfänger-Kollektiv isolieren.

9. Die «Macht der Medien» darf einerseits
nicht verniedlicht, sie sollte aber auch nicht
überschätzt werden.
Die «Medienmacht» gründet in ihrer
Beeinflussungs-Wirkung auf Menschen. Dieser

Beeinflussung kann in einer freien
Gesellschaft erfolgreich Widerstand geleistet
werden:
durch bessere Medienkenntnis,
durch Erhaltung der Medienvielfalt,
durch bewusstes Mass im Medienkonsum,
durch klare gesetzliche Grenzziehung in
bezug auf Medien-Missbrauch.

10. Die Bedrohung durch vermittelte Oeffent¬
lichkeit ist eine ernst zu nehmende
Herausforderung für die menschenwürdige
Gesellschaft. Menschenwürde lässt sich nicht
«organisieren», ihre Bewahrung und
Förderung ist keine «Zensurfrage», sondern
eine Bildungsfrage. Wer aber kein «Bild
des Menschen» besitzt bzw. sich stetig neu
erarbeitet, kommt auch nicht zu jener
(menschlichen, nicht akademisch gemeinten)

Bildung, die der Bedrohung durch
Oeffentlichkeit nicht nur standhält,
sondern sie positiv zu wenden vermag.
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